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Bei Rawa 3400 Ruſſen gefangen
16 Maſchinengewehre erobert Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz kleine Erfolge

Amtliche Meldung der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 7 März vorm
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Zwiſchen der See und der Somme fanden im allgemeinen

nur Artilleriekämpfe ſtatt Nächtliche Verſuche des Feindes
ſüdlich von Ypern vorzuſtoßen wurden vereitelt

Jn der Champagne machten unſere Truppen Fortſchritte

Wir nahmen dem Feinde einige Gräben und etwa 60 Ge

Ver

Die griechiſche Kriegskriſis
c B Amſterdam 7 März

Der Nieuwe Rotterdamſche Courant verzeichnet ohne
Quellenangabe das Gerücht daß Romanow der griechiſche

Geſandte in Paris der zum Kronrat nach Athen gekommen
war Griechenland namens Englands und Frankreichs be

deutende Gebietsausbreitung in Kleinaſien und finanzielle

Die abgeſchlagene Dardanellenlandung
T U Konſtantinopel 6 März Ueber den Landungs

verſuch der Engländer verlauten hier noch folgende Einzel
heiten Die zur Bewachung des Küſtengebietes bei Kum
Kale aufgeſtellte türkiſche Patrouille hatte bereits am
3 März gemeldet daß mehrere Schaluppen mit engliſchen
Truppen ſich auf ca 1 Kilometer der Küſte genähert Weren

ielen
dampften die Schaluppen ſofort wieder ab Der zweite
Landungsverſuch wurde im Dunkel der Nacht unternommen
Der türkiſche Poſten hatte mittlerweile Befehl erhalten ſich
einem Landungsverſuche nicht zu widerſetzen und zog ſich
ohne ſeine Anweſenheit durch Schüſſe zu verraten in das in
der Nähe von Kum Kale befindliche Lager der türkiſchen
Jnfanterie zurück In ziemlich kurzer Zeit ſetzten die Eng
länger mehrere hundert Mann an Land wobei die Türken
keinerlei Widerſtand leiſteten Erſt als Geſchütze von den
Schaluppen an Land gebracht werden ſollten gab der türkiſche
Kommandant den Befehl zum Eingreifen Das Gefecht war
nur von kurzer Dauer Jm Augenblick als die Engländer
Feuer erhielten ſtürzten ſie ſich ſofort auf die Boote um ſich
in Sicherheit zu bringen Verſchiedene ſprangen einfach ins
Waſſer und verſuchten die Strecke bis zu den Schaluppen
ſchwimmend zurückzulegen Türkiſcherſeits wären überhaupt
keine Verluſte zu verzeichnen geweſen wenn nicht ein kleiner
Teil der engliſchen Soldaten von der Küſte abgedrängt
worden wäre und ſich in einem kleinen Gehöft das erſtürmt
werden mußte hartnäckig verteidigt hätten

Die Haltung der Preſſe und der Bevölkerung iſt be
wundernswert Ueberall zeigt ſich unerſchütterliches Ver
trauen auf den endgültigen Sieg des Halbmondes und felſen
feſte Zuverſicht auf die Bundestreue Deutſchlands und Oeſter
reich Ungarns

Die ruſſiſche Flotte bei Burgas geſichtet
T U Rom 6 März Giornale Jtalia berichtet aus

Bukareſt daß die ruſſiſche Flotte auf der Fahrt gegen den
Bosporus bei Burgas geſichtet worden iſt

Zum Kampf um die Dardanellen
Jtalien für die Türkei

c B Konſtantinopel 7 März
Die neuen hier eingetroffenen Nachrichten lauten durch

aus befriedigend Das Bombardement der Meerenge wie
der ſmyrnaiſchen Küſte iſt ebenſo erfolglos zu Ungunſten des
Feindes verlaufen wie die verſchiedenen Landungsverſuche
der letzten Tage Durch ſeine lauen Angriffe auf die Forts
und ſein ſchnelles Zurückweichen nach unſeren Treffern hat
der Feind gezeigt wie ſehr er großen Opfern abgeneigt iſt
Auf der kaukaſiſchen Grenze iſt den Ruſſen ein Weiterkommen
unmöglich Hier herrſcht die feſte Hoffnung daß Jtalien
falls die Feinde das Vombardement der Dardanellen fort

fangene ab Ein franzöſiſcher Maſſenangriff gegen unfere
Stellung nordöſtlich von Le Mesnil brach unter ſchwerſten
Verluſten für die Franzoſen in unſerem Jnfanterie und
Artilleriefeuer zuſammen

Oeſtlich von Badonviller wurden feindliche Vorſtöße zu
rückgewieſen

Jn den Vogeſen kamen geſtern eingeleitete Kämpfe weſt
lich von Münſter und nördlich von Sennheim noch nicht zum
Abſchluß

Die griechiſche Kriegskriſis
Unterſtützung verſprochen habe wenn Griechenland an dem
Dardanellenangriff teilnehme

e B Athen 7 März
Nach einer Zeitungsmeldung ergab ſich im geſtrigen

Kronrat zwiſchen den Premiers und Venizelos eine faſt voll
ſtändige Uebereinſtimmung der Anſichten wozu die Er

ſetzen für uns Stellung nimmt Die ruſſiſchen Wünſche
betreffs der Balkanſtaaten ſind ſehr beſcheiden geworden
Sie beſchränken ſich nur noch auf das Feſthalten ihrer Neu
tralität Die ſerbiſchen Untaten in Mazedonien dauern
an Bei Uesküb erfolgten blutige Zuſammenſtöße zwiſchen
bulgariſchen und mohammedaniſchen Banden und ſerbiſchen
Truppen bei Kotſchang gleichfalls hier gab es viele Tote
und Verwundete

Weitere Enthüllungen
über Findleys Mordanſchlag

W IB Hamburg 6 März Anläßlich der Durchreiſe Sir
Roger Caſements durch Hamburg geſtattete er ſeinem Be
gleiter Adler Chriſtenſen einem Vertreter des Hamburger
Fremdenblattes einige Aufſchlüſſe über den von dem
engliſchen Geſandten Findlay geplanten Mord
anſchlag zu geben Außer den bereits bekannten Einzel
heiten über die Angelegenheit gab Chriſtenſen die Deckadreſſe
für ſeinen Verkehr mit Findlay an nämlich die Adreſſe des
Sigwald Wiig Thorvald Meyersgade 78 II in Chriſtiania
der engliſcher Spion iſt Bemerkenswert iſt der Plan den
Findlay zur Ermordung Caſements in Deutſchland angab
Danach ſollte Chriſtenſen Caſement der nur Engliſch ſpricht
und daher auf Chriſtenſen angewieſen ſei in Verlin auf
einen belebten Platz oder in eine Straße führen wo viele
Menſchen ſeien mit einem Teile des Geldes das er von
Findlay erhielt ſollte er den Pöbel beſtechen und dann einen
Auflauf erregen in dem er Caſement für einen engliſchen
Spion bezeichnete Caſement ſei nicht imſtande ſich zu ver
teidigen weil er nicht Deutſch ſpreche und es würde zu einer
großen Schlägerei kommen Mitten in dieſem Tumult ſagte
Findlay geben Sie ihm dann den entſcheidenden Schlag auf
den Kopf Niemand wird wiſſen wer den Mann getötet hat
Chriſtenſen tat als leuchte ihm dieſer Plan ein und ver
ſprach ſich die Sache zu überlegen Findlay riet ihm noch
einen Vertrauensmann aus Norwegen nach Berlin mitzu
nehmen und alle Briefe Pläne und Dokumente Caſements
zu ſtehlen und ſie durch den betreffenden Mann nach
Chriſtiania zurückzuſchicken Die Belohnung von 5000 Pfund
wird ehrenwörtlich beſtätigt und Chriſtenſen erhält bei dieſer
Gelegenheit den Geheimſchlüſſel zur Hinterpforte der eng
liſchen Geſandtſchaft Damit kehrt Chriſtenſen am 15 Dez
nach Berlin zurück und reiſt am 25 abermals nach Chriſtiania
wo er am 27 eine Unterredung mit dem Geſandten hat dem
er zwei falſche Minenkarten übergibt und mitteilt Caſement
ſchicke ſich an in Verkleidung mit mehreren Offizieren nach

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere Bewegungen nordweſtlich von Grodno verlaufen

planmäßig Ein ruſſiſcher Nachtangriff auf Mocarze nord
öſtlich von Lomza wurde abgeſchlagen

Auch weſtlich Praszuysz wurden ſtärkere Angriffe zu
rückgewieſen Unſere Angriffe ſüdöſtlich Rawa waren er
folgreich 3400 Ruſſen wurden gefangen genommen und
16 Maſchinengewehre erobert

Oberſte Heeresleitung

rechungen des Dreiverbandes an Griechenland

klärung des Generalſtabschefs Dusmanis betreffs der Schlag
fertigkeit Griechenlands beitrug

W IB Athen 7 März Agence Athènes Der König
hat Alexander Zaimis zu ſich berufen und ihn mit der
Kabinettsbildung betraut Zaimis hat ſich 24 Stunden Friſt
erbeten um ſich zu entſcheiden

Jrland zu gehen worüber der Geſandte ungeheuer erregt
wird Chriſtenſen fordert die Erhöhung der verſprochenen
Summe auf 10000 Pfund und der Geſandte verſpricht bei
ſeiner Regierung deswegen telegraphiſch anzufragen Am
2 Januar abends 11 Uhr fordert dann Chriſtenſen nach einer
erregten Auseinanderſetzung mit dem britiſchen Geſandten
eine Anzahlung von 250 Pfund ſowie eine verläßliche Ga
rantie anderenfalls er ſich von dem unſauberen Handel los
ſage Es kommt ſogar zu beleidigenden Aeußerungen und
Schimpfworten die Findlay zu einem Wutanfall reizen
Nichtsdeſtoweniger läßt er Chriſtenſen der zweimal während
der Unterredung das Haus verlaſſen hat durch einen Diener
wieder holen Am nächſten Tage läßt Findlay den Norweger
zu ſich bitten der energiſch auf ſeiner Forderung Garantie
oder Schluß beſteht Da endlich in die Enge getrieben ſchreibt
der Geſandte den für ihn verderblichen Brief in dem er
Chriſtenſen 5000 Pfund im Namen ſeiner Regierung zuſichert
Außerdem verſpricht er ihm auf Ehrenwort für die Beſeiti

gung Caſements weitere 5000 Pfund und ſtimmt einem Vor
ſchlage Chriſtenſens zu daß dieſer die geſamte Barſchaft Sir
Roger Caſements die er mit 100 000 Dollar angibt ſich nach
dem Morde aneigne Für alles dies ſichert er Straffreiheit
zu und wenn Chriſtenſen es wünſche freie Fahrt nach
Amerika Dies ſagte Adler Chriſtenſen iſt nur der erſte
Teil der Geſchichte in großen Umriſſen erzählt Den anderen
Teil wird Sir Roger Caſement erzählen wenn es ihm be
liebt zu ſprechen Sir Roger Caſement bemerkte er hier noch
dazu würde alle Einzelheiten mit ſämtlichen Dokumenten in
einem Buche zuſammenfaſſen

Perſien gegen die Ententemächte
W TB Petersburg 6 März

Rußkoje Slowo meldet vom 27 Februar aus Teheran
In Perſien greift eine ſehr bedrohliche Bewegung gegen die
Ententemächte um ſich die von militäriſcher Seite unterſtützt
würde Große Anleihen für Reformzwecke und die allgemeine Wehrpflicht würden gefordert Salar ed Dauleh ſei

mit bedeutenden Kräften in Perſien eingerückt

Eine Rede Pachnickes in Wien
T V Wien 6 März Der geſtrigen Rede Pachnickes

in Wien wohnten der deutſche Zug von Tſchierſchkyder frühere Miniſter Klein Baernreither Exner und zahl
reiche Regierungsvertreter und Abgeordnete bei Als Zu
kunftsſpiel bezeichnete der Redner ein ſtarkes Oeſterreich
Ungarn im feſtgefügten Zuſammenſchluß mit einem ſtarken
Deutſchland Die Zuſtimmung der erwählten Hrerſchaſt
war äußerſt lebhaft



Das reuerzeug
Erzählung von E Hildebrand

RNachdruck verboten

Frau Rüſtig war eine einfache Kleinſtädterin die ſich ihr
Leben lang rechtſchaffen geplagt hatte aber ſie beſaß eine ganz
außergewöhnliche Menſchenkenntnis und Klugheit und eine
große Geſchicklichkeit wenn es galt verwundeten Menſchen
herzen wohl zu tun

Seit ihr lieber Aelteſter im Kriege war hatte ſie manche
heiße Träne der Sorge und Mutterſehnſucht vergoſſen aber
nur des Nachts wenn kein Menſch es ſah Bei Tage ſtand ſiaufrecht und wohlgemut in ihrem von Sauberkeit ſwrahlenden

Schlächterladen und verkaufte gute Ware nach gutem Gewicht
wie ſie es ſeit zwanzig Jahren getan Und wenn arme Leute
bei ihr kauften dann gab ſie an Gewicht viel mehr als verlangt
und bezahlt wurde

Drüben die Lene die hübſche Küſterstochter die kam
manchmal ihr zu helfen denn in dieſer ſchweren Kriegszeit war
außer einem Lehrjungen und einem alten Geſellen keine Hilfe
im Geſchäft Der Meiſter war ſchon lange tot und Frau Rüſtig
war es gewohnt allein ihren Mann zu ſtellen

Der Fritz ihr Aelteſter war als Foörſter gleich zuerſt mit
an die Front gekommen und ſein Jäger Regiment hatte ſchon
manch heißes Gefecht erlebt

Nun lag der Fritz verwundet in Berlin aber es war keine
gefährliche Verwundung er durfte ſchon ab und zu mal an
einem Stock ſpazieren gehen und ſchrieb ganz zuverſichtliche
Briefe nach Hauſe

Jetzt war gerade eine Pauſe im Fleiſch und Wurſtverkauf
eingetreten und Lene ſchlüpfte in den Laden

Jhr ſonſt ſo roſiges Geſicht mit den dunklen langbewim
perten Augen war ſeit dem vorigen Herbſt ſchmal und blaß
geworden und tiefe Schatten lagen auf der jungen Stirn

Die ſcharfen Augen der Witwe Rüſtig warfen einen raſchen
Blick auf das hübſche junge Mädchen der ihr ſofort ſagte daß
die Stimmung bei Lene nicht normal war

Kein Wunder freilich Lene hatte Liebeskummer fühlte
Reue Sie wußte ſich nicht mehr zu helfen denn ſie hatte Fritz
Rüſtig einen richtig gehenden Korb gegeben als er im vorigen
Sommer zu Beſuch zu Hauſe geweſen war

Frau Rüſtig welche die Menſchen ſo gut kannte wußte
aber längſt wie ſchwer das junge Mädchen unter ihrer Ueber
eilung litt

Guten Morgen Frau Rüſtig ſagte Lene näher tre
tend haben Sie Nachrichten von Jhrem Sohn

Hm lautete die Antwort es iſt ſchon einige Tage her
ſeit ich die letzte Karte erhielt Da bat er mich ſo ſehr ich
möchte doch nach Berlin kommen und ihm verſchiedenes
ringen was er nötig braucht Aber ich kann ja nicht hier
fort

Hm ſprach das junge Mädchen
Ein Seitenblick flog zu ihr hin Wenn ich bloß je

manden wüßte fuhr Frau Rüſtig fort der mir das Paket
hinſchaffte Man darf ja keine feuergefährlichen Gegen
ſtände mit der Poſt ſchicken

Feuergefährliche fragte Lene
Ja es handelt ſich unter anderem auch um ein Feuer

zeug So ein Benzinding wiſſen Sie der Fritz möchte
vurchaus ſein hier zurückgelaſſenes und Benzin dazu haben
weil die Feuerzeuge deren er ſchon mehrere gekauft hat
alle nichts taugen Und Benzin gibt s in Berlin auch nicht
zu kaufen Jch habe aber noch etwas
Wgüg rief Lene mit aufleuchtenden Augen ſtockte aber

plötzlich
Wollſachen und was zu füttern ſoll der Fritz auch haben

kurz ſo ein richtiges Liebesgabenpaket ſoll er kriegen
Ja meinte Lene zaghaft ſo ein Feuerzeug das

wäre riskant es mit der Poſt zu ſchicken
Nun Lenchen was meinen Sie würden am Ende

Sie dem Fritz das Paket hinſchaffen
Feuerrot waren Lenes Wangen als ſie murmelte es

wäre ihr ein Vergnügen
Am nächſten Tag ſtand ſie reiſefertig vor Frau Rüſtig

die ihr einen Rieſenkarton mit allerlei Freſſalien übergab
das Feuerzeug und ein Fläſchchen Benzin extra eingepackt

Nun kommt aber die Hauptſache Lenchen ſprach ſie
mit ernſter Miene Sie müſſen dem Fritz abſolut einen
Kuß von mir überbringen

Lene zuckte zuſammen und wurde wieder glühend rot
Aber nein murmelte ſie das kann ich doch unmög

lich
Nanu fragte Frau Rüſtig Warum denn nicht Sie

ſollen ihm den Kuß doch bloß beſtellen
Ach ſo hauchte Lene
Ja was dachten Sie denn eigentlich

Ein ſeltſames Schimmern in Frau Rüſtigs Augen
machte Lene noch verwirrter als ſie ſchon war und ſie verab
ſchiedete ſich raſch

Sie verſtummte ſchlug die Augen nieder ſchlug ſie dann
wieder zu ihm auf lächelte ein wenig und plötzlich tropften
ihr Tränen aus den Augen

Lene rief Fritz beſtürzt was iſt denn warum
weinen Sie denn

IJch weine ja gar nicht erwiderte ſie die hellen Perlen
abſchurtelnd Jch wollte Jhnen bloß ſagen Fritz wie
ſchrecklich leid es mir tut daß ich im vorigen Sommer ſo
unausſtehlich zu Jhnen war

O bitte bitte wehrte er in tödlicher Verlegenheit
das hat ja gar nichts zu ſagen

So fuhr ſie auf Es hat nichts zu ſagen Aber
ich meine ich ſollte ich wollte und Jhre Mutter
laßt Ihnen ſagen ſie ſchickt Hhnen einen Kuß

Aus den klaren Mädchenaugen leuchtete jetzt ein ſo ſchel
miſcher Blick zu ihm empor daß Fritz ſeinen Stock fallen
ließ und beide Arme um Lene ſchlang

Mädel Mädel jubelte er Den Kuß will ich mir
aber ſchmecken laſſen Und ſeine friſchen Lippen brann
ten auf den ihren und konnten ſich faſt nicht mehr von ihnen
trennen

Als Lene wieder zu Atem kam reichte ſie ihm das
Feuerzeug hin

Und hier Fritz iſt auch das Benzinding das deine
Mutter

Da lachte Fritz jauchzend auf
Deshalb hat die Mutter ausgerechnet dich zu mir ge

ſchickt O dieſe goldene dieſe herrliche Mutter Wie ſie
mein Herz kennt Du Lene das Feuerzeug war bloß Mittel
zu dem Zweck dich z mir zu ſchicken

Und er nahm Lene von neuem in die Arme und küßte

Als er ſie frei gab ſagte er
Das richtige Feuerzeug ſind ja doch deine Lippen Lene

du mein herziger Schatz
Sie machte kehrt Und ging an ſeiner Seite langſam

hinaus

Vor dem Lazarett lagen ſtille Anlagen deren Wege iJ ein Wäldchen en be enDas Gehen ſchien Fritz do
und es war ganz natürlich daß Lene ihm anuot ob er ſich
nicht auf ſie ſtützen wolle

Natürlich wollte er Und immer öfter ließ er ſeine
Blicke auf dem hübſchen Mädchenantlitz ruhen das mit einem
unbeſchreiblichen Ausdruck dann und wann zu ihm empor
ſchaute

Lange ſprachen beide kein Wort Endlch ermannte ſich
Fritz und fragte
ſchickten Sie nicht Mutter habe mir noch etwas ge

Sie ſtanden jetzt ſtill vor einer großen Taxushecke und
Lene brachte das Feuerzeug aus ihrer Taſche

Hier ſagte ſie erſtens ſollte ich Jhnen das übergeben
und dann und dann noch
An dieſem Nachmittag erhielt der Unteroffizier Rüſtig
n Nrett Beſuch als er gerade ein wenig ſpazieren gehen
wollte

Lene ſtand vor ihm mit niedergeſchlagenen Augen und
gab ihm das Paket

Guten Tag Fritz flüſterte ſie Jch ſollte Jhnen das
hier von Jhrer Mutter überbringen

Fritz wurde abwechſelnd rot ünd blaß Zu freundlich
meinte er verlegen das kann ich ja gar nicht verlangen

Ja fuhr Lene fort und dann habe ich hier noch
etwas ſie ſuchte in ihrer Manteltaſche nach dem Feuer
zeug

Da kam Fritz ein guter Einfall
Wenn Sie Zeit haben Lene könnten wir ein Stück

ſpazieren gehen Jch wollte gerade fort als Sie kamen
J draußen kann man eher ein Wort miteinander reden
als hier

Die Wünſchelrute im Dienſt
der Heeresverwaltung

Allerdings hat unſere Heeresverwaltung der man ein
Sichverlaſſen auf geheimnisvolle myſtiſche zauberhafte
Kräfte nicht nachſagen kann die Wünſchelrute nicht unmittel
bar in ihren Dienſt geſtellt ſondern das iſt nur ſehr mittel
bar durch einen ſtädtiſchen Baurat geſchehen der bei der
Vorbereitung einer Verteidigungsſtellung die Aufgabe zu
gewieſen erhalten hatte zur Verſorgung der für die Ver
teidigungsſtellung beſtimmten Truppen das nötige Waſſer
zu beſchaffen Jm Geſundheitsingenieur erzählt er wie
er dazu kam hierbei die Hilfe der Wünſchelrute in An
ſpruch zu nehmen und wie er dabei aus einem Saulus der
bisher den wunderbaren Erfolgen der Wünſchelrute gegen
über ſich ablehnend verhalten habe zu einem Paulus ge
worden iſt Nach ſeiner Kenntnis des in Betracht kommen
den Geländes gab er ſieben für die Verſorgung am gün
ſtigſten liegende Stellen an an denen in mutmaßlichen
Tiefen von höchſtens 15 25 30 35 und 80 Meter Waſſer zu
erbohren wäre Als ſich bei ihm ein früherer Lehrer mel
dete der angab daß er die Gave beſäße mit der Wünſchel
rute Waſſer zu finden und ſeine Dienſte unentgeltlich an
biete um auch dem Vaterlande nützlich ſein zu konnen trug
er bei geringem Riſiko kein Bedenken darauf einzugehen
weil er dabei die längſt erwünſchte Gelegenheit erhielt die
Arbeit eines Rutengängers kennen zu lernen und prüfen
zu können

Der Rutengänger begann ſein Suchen an den bezeich
neten Stellen und entdeckte meiſt ſchon in großer Nähe eine
Waſſerader ermittelte deren Breite ſowie daß ſie an allen
ſieben Stellen von einer anderen gekreuzt wurde Für den
Kreuzungspunkt ermittelte er auch die Tiefe Für die erſte
Stelle z B gab er eine Tiefe von 6 bis 7 Metern an wäh
rend von dem Baurat die notwendige Bohrung auf 25 Mtr
im Maximum geſchätzt war Jn der Tiefe von 7 Metern
fand ſich kein Waſſer ſondern eine trockene Sand und
Mergelſchicht nachdem dieſe durchſtochen war wobei man
bis auf 20,50 Meter bohren mußte ergab ſich Waſſer das
bis zu 9 Meter anſtieg alſo etwa wie der Baurat meint
der vom Rutengänger angegebenen Tiefen Beſtimmung ent
ſprach wenn man darunter die Höhe verſteht bis zu der
das Waſſer der unterirdiſchen Ader infolge des hydroſtati
ſchen Druckes anſteigt

Auch in den anderen Fällen entſprachen die Tiefen
beſtimmungen des Rutengängers etwa den wirklichen Er
bohrungen Jn einem Falle lag die von der Wünſchelrute
angegebene Stelle nicht ſehr günſtig für die Waſſerverſor
gung der Truppen und da auf dem in Frage kommenden
Gelände ein ziemlich hoher Waſſerſtand bei mäßiger Bohr
tiefe ſowieſo anzunehmen war wurde an einer beſſer ge
legenen Stelle gebohrt aber ohne Erfolg während an der
angegebenen Stelle ſich Waſſer in der angegebenen Tiefe
fand Dieſr Fall ſpricht alſo wie der Baurat meint deut
lich zugunſten der Wünſchelrute

Sehr ins Gewicht fäut für ihn auch das Urteil des mit
der Ausführung der Brunnen betrauten Brunnenbauers
der weder zu den Anhängern noch zu den Gegnern der Wün
ſchelrute gehörte aber nach den Ergebniſſen der ſieben Boh
rungen in der Wünſchelrute mindeſtens eine wertvolle
Unterſtützung und Erleichterung ſieht Auf dieſes Urteil
legt der Baurat deshalb viel Gewicht weil dieſer Brunnen
bauer ſchon vorher Dutzende von Brunnen in der in Frage
kommenden Gegend angelegt hatte und die Untergrund
verhältniſſe daher aus eigener Beſchauung ſehr gründlich
kannte beſſer als der Baurat deſſen Kenntnis dieſer Ver
hältniſſe ſich mehr auf theoretiſche Ueberlegungen ſtützt Er
kommt daher zu dem Schluß daß in der Tat einzelne Per
ſonen eine nur ihnen eigentümliche Begabung beſitzen mit
tels der Wünſchelrute Waſſer zu finden doch ſei fraglich ob
dieſe Mutungen ſicher genug ſind um die Grundlagen für
umfangreiche Waſſererſchließung zu bilden Zunächſt möchte
er dies verneinen aber den ungläubigen Fachgenoſſen em
pfehlen die bisherige ganz ablehnende Haltung fallen zu
laſſen und neben den auf wiſſenſchaftlichen Methoden be
ruhenden Unterſuchungen auch den Rutengänger zu hören

Bei den öſterreichiſchen Kriegs
gefangenen in Serbien

Arnaldo Fraccaroli ein Sonderberichterſtatter des
Corriere della Sera der zurzeit Serbien bereiſt hatte

Gelegenheit dem Gefangenenlager in Niſch einen Beſuch
abzuſtatten Als er im Kriegsminiſterium um die Aus
ſtellung des Erlaubnisſcheines bat ſagte ihm der Miniſter
Wenn Sie wollen können Sie nicht nur die Offiziere

ſondern auch das Lager der gefangenen Soldaten beſuchen
Aber ich möchte Jhnen dazu nicht raten es herrſchen dort
Typhus und ſchwarze Blättern Jch wußte das bereits

noch rechte Mühe zu machen

erzählt der Jtaliener die Geſundheitsverhältniſſe der
armen gefangenen Soldaten ſind entſetzlich Der Mangel
an Winterkleidern es gibt Unglückliche die weder Hemd
noch Jacke noch Kapuze haben und die noch die Kleider
auf dem Leibe tragen mit denen ſie im Auguſt ausrückten
das Frontwetter die mangelhaften Unterrunftsräume die
üngenügende Ernährung die Zuſammenhäufung von allzu
viel Menſchen bahnen allerlei Krankheiten nur zu gut den
Weg Es vergeht kein Tag an dem im Lager nicht mehrere
Todesfälle vorkommen Ungleich beſſer daran als die Sol
daten ſind die Offiziere die in einer ſchönen luftigen ge
räumigen und ſauberen Kaſerne auf freiem Felde unter
gebracht ſind Sie bewohnen die Kaſerne des 2 Jnfanterie
Regiments des Prinzen Michael Die Offiziere ſind außer
ordentlich gut und der Witterung entſprechend gekleidet und
beobachten auch in der Gefangenſchaft den Sinn für Diſziplin
und militäriſche Rangſtellung Unter ihnen befinden ſich
auch fünfzig öſterreichiſch ungatiſche Aerzte Sie wurden
ſofort zu ärztlicher Betätigung herangezogen da im
ſerbiſchen Heere der Sanitätsdienſt arg darniederliegt Ganz
Serbien hat ja nur zweihundert Militärärzte So ſehr dieſe
ſich auch bemühen und an Selbſtverleugnung und Opfer
freude tun was in ihren Kräften ſteht ſo geht doch die
Arbeit weit über ihre Kräfte hinaus Zu dem Elend der
Schlachten geſellen ſich nun die Seuchen Lyphus Pocken und
ſchwere Darmkatarrhe Unter dieſen Umſtänden verſteht es
ſich daß die fünfzig zu Gefangenen gemachten öſterreichiſchen
Militärärzte für Serbien einen koſtbaren Gewinn darſtellen
Sie wurden unverzüglich in die Lazarette eingeſteltt zu
ſammen mit etwa fünfzig Zivilärzten die man aus Griechen
land hatte kommen laſſen und dem Pflegeperſonal der
amerikaniſchen engliſchen und ruſſiſchen Abordnungen des
NRoten Kreuzes die alle mit reichem aber noch immer un
genügendem Material nach Niſch gekommen ſind Unter den
gefangenen öſterreichiſchen Offizieren ſind mindeſtens fünf
ſechſtel in verwundetem Zuſtand gefangen genommen wor
den Trotz der Warnung des Miniſters begab ich mich pann
in das Lager der Soldaten Der Beſuch des Journaliſten
der von ſo weit her kam wurde von den Gefangenen freudig
begrüßt Ehe ich ſelbſt fragen konnte mußte ich ihnen Rede
und Antwort ſtehen Was gibt s Neues in der Welt
Wie ſteht s auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz Jſt Un
garn wirklich von den Ruſſen überſchwemmt fragen ins
beſondere die Ungarn Und wie ſteht s zwiſchen Deutſch
land und England Noch immer nichts Entſcheidendes
Kann man auf ein baldiges Ende des Krieges rechnen
Jch gebe auf all das ſo gut ich kann Antwort und beginne
dann meinerſeits zu fragen Wie lebt ihr was macht ihs
Was treibt ihr Sie leben nicht ſchlecht dieſe Gefangenen
Sie haben ſich nach Nationalitäten abgetrennt und obwohl
zwiſchen dieſen Nationalitäten früher oft Hader und Zwie
tracht herrſchte hat ſie der Krieg zur organiſchen Einheit
zuſammengefügt Nur die Serben und Rumänen halten
ſich ein wenig abſeits Serbien zahlt jedem gefangenen
Offizier täglich für ſeinen Unterhalt drei Franks Und die
Offiziere haben ſich einen eigenen Kantinendienſt einge
richtet wodurch ſie es erreichen daß ſich der Unterhalt für
jeden einzelnen pro Kopf nur auf zwei Franks ſtellt Aber
der Unterſchied der öſterreichiſchen Nationalitäten macht ſich
doch und zwar in der Kantine geltend Denn es iſt nicht eine
Küche ſondern es ſind ihrer in Wirklichkeit drei eine deut
ſche eine böhmiſche und eine ungariſche Jhres Amtes wal
ten hier Köche die früher in Herrſchaftshäuſern und großen
Reſtaurants gedient hatten und die unter den Gefangenen
für die Offiziersküche ausgewählt wurden Die Offiziere
erhalten auch von Hauſe reichliche Koſt und viel Geld im
Januar allein waren für ihre Rechnung 17 000 Franks an
gekommen Und auch an ſonſtigen Liebesgaben fehlt es

Kriegs Allerlei

Geiſtesgegenwart
Jn der Nacht vom 15 zum 16 Dezember wurde im

Dünengelände zwiſchen X und der See der MatroſenAr
tilleriſt Gottfried Scharfe geboren in Bochum wohnhaft
in Hörde Weſtf vom 3 Bataillon 2 Matroſen Art Regts
zu ſeinem Bataillonskommandeur geſchickt um eine Meldung
zu überbringen Unterwegs wurde er plötzlich von einem
franzöſiſchen Oberleutnant angehalten der ihn mit vorge
haltener Piſtole zur Abgabe ſeiner Waſfen zwang und auf
forderte die deutſchen Stellungen zu zeigen Scharfe ging
ſcheinbar hierauf ein packte jedoch plötzlich den franzöſiſchen
Offizier am Halſe machte ihn zum Gefangenen und führte
ihn ſeinem Bataillonskommandeur zu Er wurde für dieſe
hervorragende Tat mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet

Ein Kriegsmarterl
Aus Wien wird dem Osmaniſchen Lloyd erzählt

Draußen wo die Stadt zum Kahlenberg anſteigt wohnt
ein Weinbauer der zwei Söhne und einen Schwiegerſohn
hatte Alle drei ſind gefallen zwei in Serbien einer in
Polen Wie trägt es der Mann An ſeine Haustür hat
er ein Täfelchen nageln laſſn mit Fichtnzweigen eingeſäumt
Das Täfelchen iſt aus ſchönem hellen Holz trägt oben ein
Muttergottesbilb und die kleine Hnſchrift darunter iſt behu
ſam mit dem Brandſtift eingeſchrieben Sie heißt

Hab dem Kaiſer gegeben
Drei Buben auf d Hand
Tut keiner mehr leben
Du Herrgott hüt s Land

Das hat er ſelbſt auegeſonnen während er ſern Stk
chen Erde beſtellte und zur Donau hinabſah an der er ge
wohnt hat ſolange er denken konnte und ſein Vater vor
ihm und ſeines Vaters Vater

Kriegspſychoſe in Velgien
Jn Belgien iſt zurzeit in ganz beſonderen Aahe ein

Art von Kriegspſychoſe die auch vorher ſchon an verſchiedenen
anderen Stellen wahrzunehmen war ſtark verbreitet Es
gibt eine ganze Anzahl von Menſchen die eine ſoche krankhafte Abkehr vor allem was mit dem Kriege zuſammenhängt

fühlen daß ſie die bekannte Vogelſtraußpolitik befolgen ſie
verlaſſen nie ihre Wohnung halten Türen und Fenſter ver
ſchloſſen und ſchlafen ſoviel wie möglich So wird von einer
70jährigen Dame in Brüſſel erzählt die noch nicht einen ein
igen Deutſchen geſehen hat Sie will ſie nicht ſehen undhre in ihrer Wohnung ein freiwilliges Einſiedlerdaſein

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Dru
und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle a S
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